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Hildegard Müller zur Verabschiedung der EEG-Novelle<br /><br />Hildegard Müller, Vorsitzende der Hauptgeschäftsführung des Bundesverbandes der
Energie- und Wasserwirtschaft (BDEW), erklärt zur Verabschiedung der Novelle des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG) sowie zur Einführung einer
Länderöffnungsklausel für Mindestabstände von Windenergieanlagen im Bundestag:<br />"Die Reform des EEG war trotz der Komplexität und der
gebotenen Eile über weite Strecken ein konstruktiver Prozess. Das, was wir in den vergangenen Tagen zwischen der Bundesregierung und Brüssel erlebt
haben, war allerdings für alle Beteiligten eine Zumutung. Für alle, die hier betroffen sind, verlange ich Klarheit darüber, wer die Verantwortung für dieses
Verfahren trägt. Denn hier wird in unzumutbarer Weise mit den Grundlagen einer verlässlichen Industriepolitik gespielt.<br />Die nun beschlossene
Reform beinhaltet einige weitreichende und richtige Weichenstellungen zur Förderung der Erneuerbaren Energien. Die vorgesehene verpflichtende
Direktvermarktung und die geplante Ermittlung der Förderhöhe im Wettbewerb sind dabei ein wichtiger Schritt Richtung Markt- und Systemintegration.
Auch der nun vorgesehene Ausbaukorridor wird mehr Verlässlichkeit in den Umbau der Energieversorgung bringen.<br />Viele weitere Fragen bezüglich
des zukünftigen Ausbaus der Erneuerbaren Energien sind aber offen. Dazu gehört die nur halbherzige Beteiligung des Eigenverbrauchs an der
EEG-Umlage. Die Ankündigung, den Selbstverbrauch 2017 zu evaluieren und erst dann über die zukünftige Regelung für Bestandsanlagen zu
entscheiden, ist schlecht für das Investitionsklima. Dies können wir uns beim jetzigen Stand der Energiewende nicht leisten.<br />Auch die heute
beschlossene Länderöffnungsklausel für Mindestabstände von Onshore-Windenergieanlagen ist ein fatales Signal für die Akzeptanz von neuen
Windkraftanlagen. Die Entscheidung erfolgt wider besseres Wissen. Pauschale Mindestabstände der Anlagen zu Häusern und Siedlungen engen die zur
Verfügung stehenden Räume für neue Windenergieanlagen dramatisch ein und machen damit die nationalen Ausbauziele unrealistisch. Mit dieser
Regelung wird es auch zu keiner Verbesserung der Akzeptanz von Windanlagen kommen. Der BDEW rechnet im Gegenteil mit einem Anstieg der
Auseinandersetzungen angesichts länderspezifischer Sonderregelungen. In jedem Fall leistet eine Länderöffnungsklausel keinen Beitrag zu einer
stärkeren gemeinsamen Anstrengung der Länder mit Blick auf die Energiewende. Diese wäre aber dringend nötig."<br /><br />BDEW Bundesverband
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Die Demokratie lebt vom Wettstreit der Meinungen und vom Ausgleich der Interessen. Das Werben um Mehrheiten ist ein wesentlicher Bestandteil
unserer politischen Ordnung. Dabei sind die Überzeugungen und Interessen des Einzelnen nur dann politisch wirksam, wenn sie gebündelt vorgetragen
werden und die Zustimmung vieler finden.Die deutsche Energie- und Wasserwirtschaft stellt sich den Herausforderungen der Zukunft, um eine sichere,
wirtschaftliche und umweltfreundliche Energie- und Wasserver- sowie Abwasserentsorgung zu gewährleisten. Der BDEW vertritt die Anliegen seiner
Mitglieder gegenüber Politik, Fachwelt, Medien und Öffentlichkeit und orientiert sich dabei an einer nachhaltigen Energieversorgung sowie an einer
Wasser- und Abwasserwirtschaft, die den Aspekten Umwelt- und Klimaschutz, Qualität und Sicherheit sowie Wirtschaftlichkeit gleiches Gewicht beimisst.
Der BDEW mit seinen Landesorganisationen berät und unterstützt seine Mitgliedsunternehmen - die rund 90 Prozent des Stromabsatzes, gut 60 Prozent
des Nah- und Fernwärmeabsatzes, 90 Prozent des Erdgasabsatzes, 80 Prozent der Trinkwasser-Förderung sowie rund ein Drittel der
Abwasserentsorgung in Deutschland repräsentieren - in allen branchenrelevanten politischen, rechtlichen, wirtschaftlich-technischen und kommunikativen
Fragen. Die sachliche Arbeit, getragen vom fachlichen Know-how sowohl der ehrenamtlichen Gremienmitglieder als auch der Mitarbeiter des BDEW, ist
dabei die eigentliche Stärke des Verbandes.Der BDEW wurde im Herbst 2007 gegründet. Der BDEW ist zentraler Ansprechpartner für alle Fragen rund
um Erdgas, Strom und Fernwärme sowie Wasser und Abwasser. Die Energiewirtschaft hat damit ihre Kräfte gebündelt und entwickelt
energieträgerübergreifende Konzepte. Die Wasserwirtschaft mit ihrem eigenen ordnungspolitischen Rahmen nutzt die erheblichen Synergien, die ein
großer Verband bietet.Das Leitmotiv des BDEW "Energie. Wasser. Leben." zeigt sowohl den Wirkungskreis als auch den Anspruch des Verbandes,
dessen Mitgliedsunternehmen mit ihrer Leistung die Lebensqualität der Menschen sichern - heute und in Zukunft.
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